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Die russische Entlaftungr-Osienfive.
(Bon einem ulten Offiziers

Die russische Offensive aus dem südöstlichen Flügel
des östlichen Kriegsschauplatzes hat zunächst infolge der
langen artilleristischen Vorbereitung und des Ein¬
satzes stark überlegener Kräfte zu zwei Erfolgen der
Russen geführt . Südlich wurden die österreichisch-un-
garische Truppen zum Zurückgehen in eine ,5,Kilometer
rückwärts gelegene zweite Verteidigungslinie veran-
laßt . Auf dem entgegengesetzten Fluge! rm Norden
mußten die Stellungen an der oberen Putilowka und
am Korminabschnitt aufgegeben werden und der Ruck-
zua bis an den Styrabschnitt mrgetreten werden. Die
Russen haben ihre Angriffe aber nicht nur auf diese
beiden Flügel beschränkt, sondern sind auch auf der
ganzen dazwischen liegenden Front zum Angriff vorge-
aongen. In diesen gleichzeitigen, räumlich weit aus-
gedehnten Angriffen beruht das charakteristische
Moment der jetzigen Offensive. Die Russen haben aber
nur auf den Flügeln Erfolge erzielt , während auf der
Terbindungsstrecke ihre Angriffe überall gescheitert sind.
Die weite Ausdehnung der russischen Angriffsfront ist
zugleich ein Zeichen für die große numerische Uber-
legenheit, die die Russen zu ihrer Offensive vereinigt
haben und die ihnen eine derartige Ausdehnung ihrer
Vorstöße erlaubt . Aber nicht nur Mensche  n m a t e-

i a l ist in großen Mengen zusammengezogen, sondern
auch Artilleriematerial  und die zur Durch¬
führung lang anhaltender Kämpfe notwendige Mum-
tion , und ganz offenbar ist die russische Industrie wah¬
rend des Winters und Frühjahrs bedeutend entwickelt
und leistungsfähig geworden, so daß sie namentlich viel
Munition liefern konnte. Fehlende Geschütze sind aus
dem Auslande , namentlich aus Japan und Amerika, be
zogen worden.

Die B e d e u t u n g der russischen Offensive soll nicht
verkleinert und unterschätzt werden, sie beschrankt sich
vorläufig aber auf einen örtlichen Geländegewinn und
auf die Besetzung der vordersten österreichischen Lime
Ein eigentlicher Durchbruch hat auf keiner Stelle statt-
gefunden, und unsere tapferen Bundesgenossen sind tn
ihrem heldenmütigen Kampfe gegen die vielfache feind¬
liche Überlegenheit imstande gewesen, ihre rückwärtigen
Abschnitte voll und ganz zu behaupren. Damit haben
die Russen das eigentliche Endziel  ihrer ,Operationen
nicht erreicht.  Daß ein großer mit vielfach numc-
rischer Überlegenheit ausgeführter Angriff zunächst zu
örtlichen Erfolgen führt , ist nicht w '.ctcr übcrrckschend,
und ist auch bei den früheren frauzösilch-englischen
Durchbruchsversuchen auf deni westlichen Kruegsschau-
vlatz jedesmal einqetreten . Sowohl in der Champagne
wie auf der Front Lille-Arras . Das Entscheidende be¬
steht darin , ob es dem Gegner gelingt , den zunächst er-
zielten Erfolg auszunutzen, auch die zweite und dritte
Verteidigungsstellungen «u erobern und zu durchbrechen
und den taktischen Durchbruch ganz strategisch auszu¬
nutzen. Dies alles ist bisher noch in keiner Weise der
Fall gewesen, es ist noch nicht einmal etn taktischer
Durchbruch der vorderen Linie erreicht worden. Be-
sonders bemerkenswert ist es auch, daß sie auf den bei-
den Flügeln ihre bisherigen Erfolge nicht sofort weiter
cmsnutzen konnten. Ob das gemeldete Nachlassen der
russischen Angriffe schon als eine Erschöpfung der russr-
sclien Angriffsart zu betrachten ist oder ni,r der Vorbe-
reitung für die Fortführung des Angriffes drent, laßt
sich vorläufig noch nicht übersehen. Darüber werden
erst die Ereignisse der nächsten Tage volle Klarheit
bringen . .

Auch bei der im September  vorigen wahres
stattgefundenen großen russischen Offensive, die genau
auf derselben Front und mit denselben Angriffszielen
stattfand , waren die öslerreichstch-ungarischen Truppen
zunächst gezwungen, auf ihrem Nordflügel die vorge¬
schobenen Stellungen aufzugeben .und weiter ruckwart» '
gelegene neuen Limen zu beziehen. Am 17. September
nahmen die Österreicher, wie der Generalstab meldete,
im wolhynischen Festungsgebiet Teile ihrer dortigen
Front in weiter westlich liegenden vorbereiteten Stel¬
lungen zurück. Am 19. September wurde gemeldet
daß die Besetzung der neuen Lime ohne Störung durch
dr-n Gegner erfolgt sei. Am 22. September mußten
auch die bisher östlich Luck befindlichen Abteilungen
noch weiter auf das Weslufer des Styr znrückgenommen
werden. In diesen Linien wurden alle weiteren russi¬
schen Angriffe abgewiesen und am 26, September
räumte der Feind seine Stellungen nordwestlich von
Tubnow und im Styrabschnitt bei Luck und wich in un¬
serer Richtung zurück. Der Brückenkopf östlich Luck war
wieder in österreichischem Besitz. In ähnlicher Weise
gingen die verbündeten Truppen auch in der Gegend
von Tarnopol zurück und konnten erst rn ihren rück¬
wärtigen Stellungen das weitere Vorgehen der Russen
aufhalten . Am 28. September konnte gemeldet wer-
den : „Durch die österreichisch-ungarischen und deutschen

Streitkräste mit der Umklammerung bedroht, say sich
der Feind gezwungen, seii'.e unter großen Opfern unter¬
nommene Offensive im wolhynrscysn Festungsgediet
aufzugeben." Hoffen wir , daß sich auch bei den fetzigen
Kämpfen ein ähnlicher Verlauf Herausstellen möge.

Unbeeinflußt von den Vorgängen an der Ostgrenze
macht die Offensive der österreichifch-ungarrschen Trup¬
pen an der i t a l i e n i s che n G r e n z e wertere bedeu-
tende Fortschritte , die namentlich auf dem Nordflugel
und auf der Mitte der Front in die Erscheinung treten.
Ter Nordflügel ist mit der Eroberung des Monte
MeleUa und des Monte Castelgomberto so weit nach
Osten vorgedrungen , daß von den neuen Stellungen
aus bereits das am weitesten nach Westen vorgeschobene
Werk des befestigten Aufmarschraumes von Prrmolano
unter Feuer genommen werden konnte. Es stellt dies
ein glänzendes Zeugnis für die Beweglichkeit der oster-
reichischen schweren Mörserbattrrien dar , die trotz aller
Gelände - und Wegeschwierigkeiten in überraschend kur¬
zer Zeit vorgebracht werden und dem Angriffe der In
fanterie folgen konnten. Der Raum von Prrmolano
liegt an der Brenta , an derjenigen Stelle , wo sie rn
einem flachen Boden« ihre bisherige Westrichtung auf-
gibt und sich nach Süden wendet. Darin liegt d,e tak
tische und strategische Bedeutung dieses Raumes , der
durch zahlreiche Befestigungen geschützt worden ist. ^ m
Zentrum wurde der östlich Asiago gelegene Monte
Sisemol , der südlich des Tales von Ronchi liegt , erobert
und damit eine gesicherte Verbindung zwischen der Mitte
und dem Nordflügel geschaffen. Auf dem Westslügel,
Ivo die Italiener noch eine zu lammenhängende Ä*>err-
fortslinie besitzen, hat dasFortschrerten des österreichisch
ungarischen Angriffes keinen äußerlichen Ausdruck ge
funden ._ _

Die Krtfts in Italien.
Wie es zur Krise kam.

Salandras Angriff auf Cadorna.
Zürich, 12. Juni . Die Betrachtungen der italieni

schen Blätter bestätigen den Eindruck, daß Salandra
mit Gefühlen der Erleichterung aus fernem Amte gehe
i'.nd sich glücklich schätze, die schweren Verantwortlich-
ketten anderen überlassen zu können. Verschiedene Zei¬
tungen deuten an , Salandra habe die begeisternden
Worte nicht gesunden, die die Kammer von ihm erwar-
td hatte , er habe im Gegenteil den herrschenden Pessi
mismus verstärkt, als er von schweren Fehlern
in der Verteidigung des  T r e n t i n o s sprach.
Dieser Tadel gegenüber dem Oberkommando habe den
unmittelbaren Anlaß zur Krisis gegeben. Immerhin
hätte sich Salandra retten können, wenn er sich bereit
gefunden hätte , eine Erweiterung des Kabinetts vorzu-
nehmen. Das lehnte er indes ab. Die Turtner
„Stampa " stellt offen fest, offenbar habe Salandra gern
sein Amt niedergelegt ilnd sich der Verantwortlichkeit
entledigt , die ihm allmählich zu schwer geworden
sei. Gegen die Regierung stimmte der Hauptteil der
interventionistischen Abgeordneten, ein großer Teil der
Linken, ein Teil der Katholiken und Nationalisten , für
die Regierung die Rechte und das Zentrum sowie die
Gruppe der unabhängigen Linken. Ta die Krisis von
jenen Abgeordneten verursacht wurde, die als kriegs¬
freundlich bekannt sind, erwartet man keine Änderung
des politischen Kurses , vielmehr die Bildung eines natio-
nalen Ministeriums , in dem sämtliche Parteien mit
Ausnahme der offiziellen Sozialisten vertreten sind.

Grofre Verwirrung in Italien.
Br . Lugano . 13. Juni . (Eig. Drahtbericht . Jens.

Bin .) Die politische Lage in Italien ist andauernd s o
konfus,  daß niemand mit annähernder Sicherheit zu
sagen vermag , wer an Salandras Stelle treten wird.
Nur soviel scheint festzustehen, daß die Rückkehr
Salandras und Sonninos ziemlich unwahr-
scheinlich  ist , es sei denn, daß die Bildung eines
anderen Ministeriums sich unmöglich erweise und daß
der König deshalb Salandra von neuem betraue . Auch
die großen Organe der Kriegspartei sind gespalten.
Der „Corriere della Sera " verlangt mit Nachdruck, daß
Salandra die Schaffung eines großen nationalen
Ministeriums übernehme, widrigenfalls das Volk zur
Gewalt  schreiten werde. Dagegen bezeichnet der
, Secolo " Salandra als llnglücksmann iind als ganz un¬
möglich, und verlangt im Bunde mit dem Piazza-
Organ „Popolo d'Jtalia " ein Kabinett Bisotti , sonst
v'crde — die Drohung ist dieselbe wie beim „Corriere
della Sera " — das Volk seinen Willen mit Gewalt
durchsetzen. Auch das Kabinett Sonnino gilt übrigens
als nicht völlig ausgeschlossen. Sonnino hatte gestern
n.it den Botschaftern Englands , Frankreichs -md Ruß-
lands lange Unterredungen und mehrere Blätter be-
baupten direkt, daß besonders England Sonnino
als Nachfolger Salandras wünsche.  Endlich , spricht
man von dem kriegslustig gestimmten B o s eil i,, dann
von Tittoni  und dem gegenwärtigen Justizminister

Orlando.  Beachtenswert ist. daß bei der enffchei-
denden Abstimmung ein Drittel der Abgeordneten fehlte,
tvas für die Gleichgültigkeit der Parlamentarier be¬
zeichnend ist. Ein Artikel des „Secolo" bezeichnet
Salandra und Sonnino als Urheber der
militärischen Mißerfolge,  von denen das
Land nichts mehr wissen wolle. Dagegen schlagt da»
andere Kriegsorgan , der „Corriere della Sera " einen
höchst lamentablen Ton an. Er hebt Salandras und
Sonninos unvergängliche Verdienste um die große Zu¬
kunft Italiens hervor und überhäuft die pflichtver-
gessene, ja vaterlandslose Kammer mit den schlimmsten
Vorwürfen und Anklagen. Der „Corriere " fürchtet ins¬
besondere den traurigen , deprimierenden Eindruck, den
der Sturz des Kabinetts auf das patriotische Volk und
das Heer machen werde. Ähnlich äußert sich „Grornale
d'Jtalia ", 'Lonninos Leibblatt.

Die Gegner Salandras in der Kammer.
Salandras Kritik an der Verteidigung Südtirols.

Nr . Lugano, 13. Juni . (Mg. Drabibericht. Zens. Bin.)
Nach dem „Corriere della Sera " setzte sich die Mehrheit unge¬
fähr wie folgt zusammen : 35 offizielle und 10 unabhängige
Sozialisten , 16 Reformsozialisten , 10 Republikaner, 48 Radi¬
kale, 4 Mitglieder der Gruppe Luzatti , 2 Nationalisten,
3 katholische Syndikalisten , 7 oder 8 von der Rechten und dem
Zentrum , etwa 15 Demokraten der Linken, 15 konstitutionelle
Demokraten und etwa 30 von der früheren Giolitti -Mehrheit.
Für das Ministerium stimmten hingegen ein großer Teil der
Abgeordneten vom rechten und linken Zentrum , der Katholiken
und einige Versprengte der Linken. Es fehlt also eine klare
Bezeichnung der neuen Mehrheit , in der neben den kriegs¬
feindlichen offfziellen Sozialisten alle übrigen Parteien der
Kammer , wenn auch in der Mehrzahl die Linksstehenden, ver¬
treten sind. Sehr bemerkt und von der Kammer mit lauten
Zwischenrufen ausgenommen wurde das Votum  des Ex¬
ministers Luzatti  gegen das Kabinett , der Salandra erst
kürzlich lebhaft verteidigt hatte . Besonders bemerkt und von
der Kammer mit tumultarischen Unterbrechungen unter¬
strichen wurden die Worte Salandras,  mit denen er seine
Darlegung der Lage an der Tiroler Front  abschloß.
„Dieser Teil der Front sei strategisch der unglücklichste sür
Italien . Man müsse jedoch rückhaltlos anerkennen, daß, wenn
er besser verteidigt und besser vorbereitet
worden wäre , diese Stellungen dazu gedient haben würden,
den Feind länger und weiter von den Rändern des Gebirgs-
landes zurückzuhalten." Die Kammer nahm an , daß diese
scharfen Worte gegen das oberste Heereskommando gerichtet
seien, das bekanntlich unter der persönlichen Leitung des
Königs steht, und der Republikaner Pirolini ließ sich denn
auch nicht die Gelegenheit entgehen, um Salandra vorzu¬
werfen , daß er selbst durch derlei Anklagen dazu beitrage , um
die im Lande wachsende Beunruhigung zu vermehren.
Salandra nahm hierauf nochmals das Wort, um zu erklären,
daß seine Kritik keineswegs gegen das höchste Heeres¬
kommando gerichtet, sondern in diesem Teil der Ausdruck des
Urteils des Kommandos selbst gewesen sei. Es versteht sich,
daß damit der durch Ministerialbeschluh entlassene General¬
leutnant Rusatti , Kommandant der Truppen an der Tiroler
Grenze , als Sündenbock hingestellt wird.

Oie Laae im westen.
Englische Lügen über Verdun.

W . T .-B. Berlin , 13. Juni . (Nichtamtlich.) Die „Times"
vom 5. Juni 1916 teilt mit : „Verdun, koste es, was es wolle!
(Von unserem Spezialkorrespondenten .) Paris , 3. Juni . Die
Bedeutung der Kämpfe in der dortigen Gegend ist aus einem
Tagesbefehl,  den man bei einem deutschen  Gefange¬
nen gesunden hat , klar zu erkennen. Der Befehl stamme vom
2 7. Mai,  dem Vorabend des großen Angriffs auf dem
linken  Maasufer . General v. Falken Hahn,  der Chef
des Generalsstabs der deutschen Armee, weist in einem Be¬
fehl die Offiziere an , die Angriffe mit ä u ß e r st e r Macht
zu führen und erst einzustellen, wen» ausdrückliche Befehle
von der höchsten Kommandostelle eingehen würden, ohne dabei
irgend welche Rücksichtenauf erlittene Verluste zu nebmen.
Diese Befehle sind ausgesührt worden. Wie gemeldet, ist der
Kaiser  an der Front von Verdun eingetroffen und hat die
Wirkung der Artillerie beobachtet." Diese kurze Nachricht ist
ein hübsches Beispiel von der Art , in welcher die Lügen-
f a b r i k bei unseren Gegnern arbeitet . Der Chef des Gene¬
ralstabs des deutschen Feldheeres hat in diesem Krieg noch
nicht einen einzigen Tagesbefehl  unterschrieben,
also auch den in der Nachricht erwähnten oder einen ähnlichen
nicht. Ein Befehl solchen Inhalts , der übrigens im deutschen
Heer ganz ungebräuchlich  sein würde, kann daher nicht
gefunden worden sein. Der Kaiser  hat sich in den letzten
Tagen des Mai und in den ersten Junitagen nicht an der
Verdun -, sondern an der Ostfront  befunden , und vor- wie
nachher mehrere Tage In Berlin . Die englische Meldung ist
also vom ersten bis zum letzten Wort frei erfunden  wor¬
den, augenscheinlich zu dem Zweck, die öffentliche Meinung
in England und wohl auch in Frankreich über die in jener
Zeit vor Verdun erlittenen schweren französischen Niederlagen
und Verluste zu trösten.
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Zur Erstürmung der Panzerfeste Vaux.

Stettin , 13. Juni . (Zens. Bin .) Dec jüngste Ritter des
Ordens Bonr Io m4rite . Leutnant Rackow,  der Bezwinger
der Panzerfeste Vaux . ist ein Pommer , Sohn des Mühle :,-
befitzers und Ratsherrn Herinann Rackow in Treptow an der
Rega.
bin französischer Abgeordneter bei den Kämpfen um

Cumtstres vermiet.
W. T .-B. Bern , 13. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Dem „Temps " zufolge wird der Abgeordnete des Seine¬
departements Henrh C o u t a n t, der als Leutnant an der
Front stand, seit den Kämpfen um Cumieres vermißt.

Die französische Finanzlage.
W. T.-B. Paris , 13. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Berichterstatter der französischen Heereskommission Roul
Peret hat seinen Bericht über die 'Finanzlage vorgelegt. Hier-
aus geht hervor, daß allein für die ersten 9 Monate von 1919
die Ausgaben höher  sind als für das g a n z e I a h r 1 91 5.
Man könne bei einem konstanten Monatsdurchschnitt die er¬
forderlichen Gesamtausgaben für 1916 auf mehr als
31 Milliarden  veranschlagen . Am Jahresschluß werde
man nach Perets Berechnung ungefähr 63 Milliarden seit
Kriegsbeginn  ausgegebcn haben, davon für Kriegs¬
zwecke über 481/2 Milliarden.

Der Krieg gegen England.
Nach der Seeschlacht am Skagerak.

W. T.-B. Amftevdam, 13. Juni . 'Nichtamtlich.) Der
Dmuider Korrespondent der ,.Tijd " meldet, der in Dmuidea
angekommene Dampfer „Laura " babe berichtet, daß er in der
Gegend von Terschelling einem deutschen  Tauchboot be¬
gegnete, das mit voller Fahrt auf die englische Küste  zu-
suhr. In flmuiden eingelaufene Trawler begegneten einem
Torpedoboot  unbekannter Nationalität mit zertrümmer¬
ten Schornsteinen und weggeschossenenMasten und einein
Schlachtschiff  mit halb weggeschossenem Rumpfe, das
fürchterlich zugerichtet war . — Ein auf der Nordsee kreuzen¬
der Lotsendampfer hat m Umuiden die Leiche eines franzö¬
sischen Fliegeroffiziers gelandet.

Weitere türkische Glückwünsche.
W. T.-B. Konstantinopel , 13. Juni . «Nichtamtlich.) Die

Blätter veröffentlichen in sehr herzlichen Ausdrücken gehaltene
Telegramme , die zwischen dem Sultan und dem deut-
scheu Kaiser  und zwischen Kriegsminister Enver-
Pascha  und dem Staatssekretär des Reichsmarineamts
v. Capelle  aus Anlaß des Sieges am Skagerak gewechseltwurden.

Zum Untergang der .Hampshire".
Eine neue Feststellung der Admiralität.

W. T.-B. London, 13. Juni . (Nichtamtlich.) Die Admi¬
ralität erklärt , es stehe jetzt fest, daß die „Hampshire" am
5. Juni , 8 Uhr abends , auf eine Mine gestoßen  und
binnen zehn Minuten gesunken ist. Sie war von zwei Zer¬
störern begleitet, die infolge des schweren Seeganges im Laufe
der Fahrt den Kreuzer verloren . Eine eingehende Nach¬
forschung nach den vier Booten, die, wie man sagt, die
„Hampshire " verließen , ergab kein Resultat . Man hat jede
Hoffnung aufgegeben, daß außer den 12 Personen , die sich
auf dem Flosse in Sicherheit brachten, noch jemanü gerettet
wurde.

Die englischen Verlustlisten.
W. T.-B. London, 13. Juni . (Nichtamtlich.) Die eng¬

lischen Verlustlisten vom 8. und 9. Juni enthalten die Namen
von 167 Offizieren und 1624 Mann ; ferner die Namen von
1784 Mann von der Flotte . Die Verlustlisten vom 10. d. M.
enthalten die Namen von 76 Offizieren und 1060 Mann —
Unter den Geretteten vom Kreuzer „Hampshire" befinden sich
keine  Offiziere . Unter den angespülten Leichen fand man
die von Kitcheners Sekretär , Oberstleutnant Fitzgerald.

Eine Rachetat irischer Revolutionäre?
Hamburg , 11. Juni . , (Zens. Bln .) Aus Amsterdam

melden die „Hamb. Nachr.", am Dienstag , 6. Juni , haben
irische Revolutionäre ein auf der Werft von Workman O'Clock
in Belfast beinahe fertiggestelltes großes Kampfschiff
in die Luft gesprengt  und vernichtet.

Die Ereignisse auf dem Valkan.
Der Einspruch Griechenlands gegen die

Blockade.
Paris , 13. Juni . )Ageuce Havas .) Wie „Temps " aus

Achen meldet, hat die Regierung ihre Vertreter bei der

Entente beauftragt , gegen die Blockade der Küsten
Einspruch  zu erheben. Sie wird ihren Einspruch durch
eine Denkschrift vervollständigen, in der die Gewissenhaftig¬
keit und der gute Glaube Griechenlands dargestellt werden
sollen.

Der Bahnhof von Demir -Hissar noch von
griechischen Truppen besetzt.

Paris , 13. Juni . „Echo de Paris " meldet aus Seres:
Die griechischen Behörden beschlagnahmen alles Vieh.  Der
Bahnhof von Demir - Hissar  ist noch immer von griechi¬
schen Truppen besetzt.

Zur Lage in Mazedonien.
Br . Budapest, 13. Juni . (Eig . Dr -ihtbericht. Zens.

Bin .) Aus Saloniki  wird gedrahtet : Der Ar-
trlleriekanipf  dauert an . Sarrail  hält sich in
der Defensive. Es heißt aber, er wolle K a v a l l a
nehmen, um den angeblich dort zu suchenden Untersee»
bootsstützpunkt der Deutschen auszuheben. weil dieser
dem Vierverband unglaublich viel zu schaffen mache.

Falsche feindliche Nachrichten über die
Beurlaubung griechischer Mannschaften.

Br . Wien, 13. Juni . -Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)
>ore Reuter -Meldung , daß Griechenland demobilisiert
•zt' nat*' unbedingt zuverlässigen Quellen dahin

richtig zu stellen, daß die 12 Jahrgänge nur beurlaubt
wurden . Es ist noch unklar , ob dieser Schritt der grie¬
chischen Regierung aus Wunsch des Vierverbandes er¬
folgt ist. Jedenfalls geht aus den Beurlaubungen her¬
vor, daß Griechenland nicht aktiv  eingreifenwird.

Dir Besetzung von Thasos.
W. T.-B. London, 13. Juni . (Nichtamtlich.) Das Reutec-

sche Bureau meldet aus Athen : Nach einem Telegramm aus
Kawalla haben die Franzosen die Insel Thasos  beseht.

Der rumänische König wieder in Bukarest.
w - T.-B. Bukarest, 13. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der König, der auf einer Donaureise  begriffen war , ist
heute nacht hierher zurückgekehri.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Ein erfolgreiches Gefecht an der Kaukasnsfront . Tausend
Mann russische Verluste. Außerdem viele Waffen und

Material erbeutet.
c» ^ ^ Konstantrnopel , 13. Juni . (Nichtamtlich,)
Amtncher Heeresbericht:

An der Irak front  keine Veränderung.
An der Ka u ka su s f r o n t machten wir im Laufe

dortiger Kämpfe am rechten und linken Flügel eine An¬
zahl von Gefangenen und eroberten eine große Menge
von Gewehren, Telephonapparaten und Schntzengraben-
material . Das in unserem gestrigen Bericht gemeldete
Gefecht, welches mit der Vernichtung  von ungefähr
10 0 0 russischen Infanteristen  endete , fand
bec dem Fluß Zappe südlich des Ortes Tschculcmreck
und östlich der Ortschaft Amadien statt.

Gestern vormittag warfen 5 feindliche Flugzeuge
ungefähr 5 0 Bomben auf Smyrna  ab , die einige
Männer , Frauen und Kinder töteten »nd einige Hauser
zerstörten.

Aus den anderen Fronten liegen keine wichtige»
Meldungen vor.

Beschießung einer rein wissenschaftlichen
Station durch französische Schiffe.

W. T.-B. Berlin , 13. Juni . (Nichtamtlich.) Wie aus
Smyrna gemeldet wird, beschossen am 26. Mai , vormittags
6 Uhr, zwei feindliche Kriegsschiffe das von Direktor Wiegand
errichtete, rein wissenschaftlichenZwecken dienende StationS-
bous der Berliner Museen  beim Apollotempel
Didyema gegenüber Samos . Das Haus wurde bis auf zwei
Räume in Trümmer gelegt. Von dem wissenschaftlichen
Material sind nur die Tagebücher und architektonischen Auf¬
nahmen gerettet . Alles übrige scheint vernichtet zu sein.
Die Ruinen des Apollotempels blieben unverletzt, während
das benachbarte Dorf I n r o n d a , welches ausschließlich von
Griechen bewohnt ist, durch die Beschießung gelitten hat . Nach
der Angabe des Wächters der Ausgrabungsstation erfolgte
die Beschießung durch französische Schiffe.

Dienstag, 13. Juni 1«16. Nr. 272,

HoofeDdts Niederlage.
Es ist die Niederlage des Vierverbandes!

Chicago haben die Republikaner auf ihrem großen Wah^,'
kongreß den Kandidaten des Krieges und Englands von feine« '
hohen Roß heruntergeschlagen. Theodor Roosevclt hatte die'
Aufgabe übernommen , den Deutschenhaß  in die Tat um.,,
zusetzen; mit allen Mitteln wurde sein Wahlruf von Londoip
und Paris unterstützt. Weder die englischen  noch die'
französischen Zeitungen  scheuten sich zuletzt, ganz'
offen gegen Wilson,  der sie enttäuscht hatte, und f ü r>
R o o s e v e l t Partei zu ergreifen — ob diese Einmischung inl
die inneren Angelegenheiten der Vereinigten Staaten utl
Washington einen guten Eindruck gemacht haben wird, ist
fraglich. Jedenfalls hat auf dem republikanischen Kongreß
der rein amerikanische Gedanke triumphiert — wenn ein
Volk befragt wird, pflegt man immer zu entdecken, daß dre
Kriegspartei , weil sie am lautesten schreit, doch nicht die
Stimme der Mehrheit ist.

Charles F . Hughes,  der Sieger über Roofevelt, ist
politisch ein fast ebenso unbeschriebenes Blatt,  wie
Wilson es 1912 war . Er präsentiert sich als derselbe gute, i
ehrliche Mann , als welchen man im Demokratenlager vor vier
Jahren den Professor Wilson anempfahl und durchsetzte.
Hughes als Richter am Obersten Gerichtshof durfte uns
mußte sich des vielen Redens enthalten ; das verhinderte ihn.
sich in irgendwelcher Richtung festzulegen. Die Deutsch.
Amerikaner  haben ihm aber ihre Stimmen nicht gegeben. ]
weil sie Roofevelt schachmatt setzen wollten ; sie hatten die Ge- ,
wißheit , daß Hughes in der Zeit der höchsten Spannung
nt i t Deutschland  die in Washington betriebene Politik
einseitiger Neutralität nicht gutgeheitzen  hat . Aus
diesem Grunde bekämpfte auch die gesamte gelbe Presse von
vornherein Hughes, und der „New Jork Herold " riet Roose-
velt, sofort dem Kongreß in Chicago klarzumachen, daß er.
falls er nicht nominiert würde, seine Kandidatur als pro-
gressistischer Kandidat , wie 1912, aufstellen und abermals den
Republikanecn so den Sieg unmöglich machen werde. Vor «
Pier Jahren drang Wilson durch, trotzdem die Republikaner
eine Million Stimmen mehr hatten , dank ihrer Spaltung . i
Aber die Erinnerung an die Parteizerstörung mag gerave I
mitgewirkt haben, daß sich in Chicago so beschämend wenige j
Wahlmänner für Roosevclt zusammcnfanden . Er hat eS
denn auch nach dem schweren moralischen Schlag nicht gewagt. 1
diesmal den boshaften und aussichtslosen Streich zu wieder- I
holen.

Die Vergangenheit  des Richters Hughes wird frei - ,
lich den jetzt geschlagenen Vierverbändlern eine Handhabe (
bieten, ihre Niederlage zu bemänteln und dem „Nominierten"
goldene Brücken zu bauen . Sie werden sagen, daß er im
Grunde ein „Geschöpf Roosevelis" sei und daß er sein Be-
kc-nntwerden dem Kampf gegen heutige Deutschlandfreunde j
verdanke. Hughes hatte 1907 auf dem Verwaltungswege mit 1
hohen juristischen Fähigkeiten eine stramme Untersuchung ä
gegen die Lebensversicherungsgesellschaften durchgeführt. 1906
erstrebte der bekannte Zeitungsverleger Hearst den Gouver - -
neursposten des Staates New Dork, unterstützt von Tammauy \
Hall. Roosevelt, damals Präsident der Vereinigten Staate :!, i
fühlte sich bedroht und ließ geschickt vom Staatssekretär Root j
die Kandidatur Hughes aufftellen — den ehrlichen Richter er- i
wählte eine bedeutende Mehrheit von 57 000 Stimmen zum jj
Gouverneur New Doris . Nach seiner vornehm auSgeüüten I
Amtszeit stieg Charles F . Hughes zum Obersten Gerichtshof -
auf , der sich aus neun Auguren zusammensetzt und in der \
amerikanischen Verfassung neben dem Präsidenten und dem
Parlament in der Gesetzesauslegung eine bedeutende Rolle
spielt. Es ist das erstemal, daß einer dieser obersten Richter
Präsident werden will — Wilsort hat schon die Demission
Hughes angenommen.

Mit dem politischen Programm des neuen
Mannes  kann man sich in Mitteleuropa durch aus ein - '
verstanden  erklären , wenn die rein amerikanische Inter - j
essenvertretung wirklich ehrlich gemeint ist. Daß ein fester
Ton angeschlagen wurde, mag ein Zugeständnis an die Kraft-
männer sein, die sich zurückziehen müssen; jetzt wäre ja Eng¬
land für den festen Ton an der Reihe. . . . Auch scheint Hughes
den festen Ton vor allem gegen Mexiko zu richten. Daß der
starke Nentralitätsstandpunkt weder in London noch in Paris
genügt, kann man in der dortigen Presse Nachlesen. Werl
sich auch Wilson zuletzt wieder auf diesen Standpunkt zu
stellen schien, schrieb das „Echo de Paris " : „Wenn die Vec-
einigten Staaten nur die Haltung des PontiuS -Pilatus ein-
nebmen sollten, würde unser Ideal einen bösen Streich er¬
halten ." Und die „Times " wie der „Temps " erklärten , daß
Amerika „moralisch nicht neutral bleiben dürfe" ; sie griffen
Wilson gehässig wegen seiner sogenannten „Friedensreden " an.

Ob Wilson oder Hughes im nächsten Jahre ins Weiße
Haus kommt (Wilson hat bei den Demokraten keinen Kon-

Unterhaltungsteil.
Kestdrnr-Thealer.

Samstag,  den 10. Juni : „Will und Wieble". Lust¬
spiel in 4 Akten von Fedor v. Zobeltitz.

Nach Regen folgt Sonnenschein und dann bekanntlich
nach Sonnenschein wieder Regen. Im Residenz-Theater ist
das ebenso. Da gibt cs manchmal einen Schlager und
manchmal gibt es keinen. Während die „Rätselhafte Frau"
recht unterhaltsam war und recht gelungene Überraschungen
bot, hatten „Will und Wiebke" keinerlei Geheimnisse vor dem
Publikum . Die Handlung war so durchsichtig, daß man nach
dem ersten Akt schon ganz genau wußte, was die drei nächsten
Akte bringen würden . Die Handelnden machten — gelinde
gesagt — einen recht harmlosen Eindruck, daß nur sie von den
Tatsachen überrumpelt und überwältigt wurden.

Graf Nehr verliebt sich in eine „namenlose" Waise und
verlobt sich heimlich mit ihr ; aus Standesrücksichten möchte
er Wiebke gern einen guten Namen geben, ehe er sie heiratet,
und so bittet er denn seinen eben von der Lüwenjagd zurück-
gekehrten Freund , Wiebke zu adoptieren — natürlich gegen
eine entsprechende Summe , die in dem vom Freiherrn von
Preysengk zu gründenden Tierpark angelegt werden soll,
-selbstredend sträubt sich der Freiherr erst mit Händen und
Füßen gegen diese plötzliche Vaterschaft, um dann ebenso
plötzlich an Wiebke mehr als ein väterliches Gefallen zu fin¬
den. Wiebke aber entlobt sich schleunigst und verlobt sich mit
— einem dritten , während Preysengk seine Jugendliebe , um
derentwillen er nach Amerika floh, heiratet . Nur Graf Nehr
geht leer aus , aber er tröstet sich mit Nietzsche und Schopen¬
hauer und nimm! einen Posten als Gesandter in Bangkok an.

Das wäre die Mär , die außerdem noch anmutig ver¬
brämt ist durch allerlei Nebenfiguren und ein paar Witze,
die nicht gerade schlecht sind, aber doch nicht zündeten. Das
Ganze mutete etwas langatmig an und trotz flotten Zusam¬
menspiels zeigte die Uhr eine weitaus spätere Stunde , als
das Programm verkündet hatte . Erstaunlich bleibt nur , daß
der Verfasser nicht auch noch eine „Überraschung" brachte, auf
die viele den ganzen Abend über warteten : Wiebkes vor¬
nehme Geburt . Es wird so viel von ihrer vornehmen Art ge¬
sprochen, daß der Verfasser es uns eigentlich schuldig war,
irgendwie den Geburtsschein von Wiebkes Eltern aus der
Versenkung zu holen. Daß er es nicht tat , war vielleicht die
größte Überraschung des Abends!

Von den Mitwirkenden ist Fräulein Hammer  an erster
Stelle zu nennen . Auch diesmal setzte sie wieder ihren sieg¬
haften Liebreiz siegreich ein und gab die frühere Jugendliebe
Preysengks , Frau Leontine v. Heldmann , mit anmutiger
Würde und verführerischer Schelmerei. Wiebke, um die drei
Männerherzen schneller schlagen, wurde von Fräulein
Conrad  als Gast verkörpert, die sich bereits in der „Rätsel¬
haften Frau " wenig vorteilhaft einführte und auch diesmal
hielt, was sie — nicht versprach.

Die Rolle der Wiebke ist eine Bombenrolle, in welcher
eine Naive sich so ganz ausleben kann. Fräulein Conrad
spielte die Rolle sehr sicher und gewandt, ohne jedoch den
eigentlichen Anforderungen der Rolle gerecht zu werden. Ihr
fehlten die Houptbedingungen : Das Kindlich-Naive und das
Anschmiegend-Weiche. Unter solchen Umständen büßte das
Stück viel von seiner Wirkung ein, muteten die innigen
Szenen Mischen Vater und Tochter seltsam schwül an. Herr
Kamm  gab den plötzlichen Vater , Löwenjäger und Gutsherrn
—die entsetzte pommersche Tante , nennt ihn einen Tierbändiger.
Er bändigte auch, und zwar das Publikum mit seiner mäch¬

tigen Stimme , machte es zahm und müde, wahres er selbst
unermüdlich blieb und bis zum Schluß mit erstaunlicher
Kraft durchhielt, ließ sein Organ rollen, daß den Zuhörern
die Ohren schmerzten —, aber trotz alledem bändigte die Rolle
ihn! Dieser Preysengk kann ganz anders gespielt werden.
Äußerlich siel es unangenehm auf , daß Herr Kamm seine
prächtige Maske zerstörte, um dann als unvorteilhafte
Karikatur herumzulaufen . Ein unnötiges Hinüberzerren der
Rolle ins Komische. Preysengks Bemühungen allein, sich Wiebke
zuliebe jung zu machen, sind ja schon drollig genug ; ob mit,
ob ohne Bart , Wiebke sieht ja doch nur den „alten " Vater in
ihm. Mer deshalb muß der „schöne" Preysengk doch schön
bleiben, denn -da ist doch auch noch Leontine, die gewiß keinen
plötzlich häßlich gewordenen Mann heiraten will. Die pom¬
mersche Tante gab Fräulein Lü hissen.  Der schwere
Dialekt glückte ihr fast durchweg. Die Rolle selbst aber ver¬
langt doch wohl ein derberes, energischeres Zufassen, verlangt
einen Ton, den Fräulein Lührssen nicht besitzt. So blieb sie
denn sehr fein und zurückhaltend und fiel wieder angenehm
durch ihre geschmackvollen Kleider auf , in dem Fall allerdings
nicht die Hauptsache. Herr Hollmann  spielte einen
Sportsmann fesch unü forsch, wie sich das für einen Sports¬
mann gehört, tat aber zuweilen des Guten zu viel und be¬
nutzte seine Rolle als Schnell-Sprechübung . Er hatte dann
manchmal eine Art der Darstellung , die an die typische Figur
des servieitenschwenkenden Oberkellners erinnert : „Bitte sehr,
bitte gleich, unsere Spezialität ". Lobend zu erwähnen wäre
Herr Ihle  in einer kleinen Rolle. Maske und Spiel waren
gleich gut. Die zahlreichen Zuschauer zeigten sich sehr zufrie-
den. Es gab Beifall und Blumenspenden in Hülle und Fülle,
zwei Dinge , die man vorläufig noch — ohne Marken verab-
reichen darf ! B. v. N.



kurrenten , aber die republikanische Partei ist, wenn sie einig
bleibt, der demokratischen überlegend, soll bei uns nicht zu
vertäutem Wünschen führen . Die Erfahrungen mit Washing¬
ton haben uns skeptisch gemacht. Aber daß Roosevelt, der un¬
mittelbare Kriegshetzer und Deutschenverleumder, sich so ver¬
spekuliert hat , will uns doch als gutes Vorzeichen dünken!
Hughes ' scharfes Urteil über Wilsons

auswärtige Politik.
Roofevelts wahrscheinlicher Rücktritt von

der fortschrittlichen Kandidatur.
W. T.-B. London, 13. Juni . <Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau meldet aus Washington : Hughes  erklärte in
einem Telegramm , in welchem er die Kandidatur für die Pra-
sidentenwürde annimmt , über Wilsons  Politik folgendes:
Die verantwortungsvolle Leitung des diplo¬
matischen  Verkehrs mit dem Ausland war von Anfang-
an von Parteierwägungen abhängig  und wir
boten der Welt das erniedrigende Schauspiel von
Ungeschicklichkeit  und zu spät ergriffenen Maßregeln,
die nicht genügten , um den auf so unglückliche  Weise ver¬
lorenen E i n f l u ß und unser P r e st i g e wioderzugewinnen.
Kluge Reden wurden durch Unentschlossenheit ihrer Kraft be¬
raubt . Ich wünsche, daß unsere Diplomatie wieder verbessert
und auf eine höhe Stufe gebracht werde. Ob Amerikaner
hier geboren oder naturalisiert sind, und welcher Russe oder
welchem Glauben sie angehören mögen, wir haben nur ein
Vaterland und können keinen Augenblick Schwankungen un¬
serer Loyalität dulden.

Aus Chicago wird über die Stellungnahme der Fort¬
schrittlichen  noch gemeldet: Der Konvent ernannte nach
der Nominierung Parkers zum Vizepräsidenten ein Konntee,
um alle sich etwa ergebenden Vakanzen wieder zu besetzen.
Dies wird als eine vorbereitende Maßregel für den Fall be¬
trachtet, daß R o o s e v e l,t die Präsidentschaftskandidatur
a b l e h n e n sollte. Später telegraphierte Roosevelt, daß er
bedingungsweise von der Kandidatur z u r ü ckt r e t e. Er er¬
suchte, dies dem fortschrittlichen Nationalkomitee mitzuterlen.
Wenn das Komitee der Ansicht sei, daß mit der Wahl
Hughes  dom Lande gedient werde, müsse seine Weigerung
als definitiv  betrachtet wevden.

Das Wahlprogramm der Republikaner und Fort¬
schrittler.

W T -B. N:w York, 13. Juni. (Nichtamtlich. Draht-
bericht. Durch Funkspruch von dem Privatkorrespon-
deuten des Wolff -Bureaus .) Die von dem republikaril-
schen Nationalkonvent angenommenen W ah lleit-
s ä tze erklären sich für die Wahrung der Rechte der
Amerikaner im In - und Auslände auf dem Lande und
zur See . Dann heißt es weiter : Wir wünschen den
Frieden,  den Frieden der Gerechtigkeit und des
Rechtes und sind für die Aufrechterhaltung gerader , ehr-
licher Neutralität , gegenüber den Kriegführenden rn
dem großen europäischen Krieg . Wir müssen alle un-
scre Pflicht erfüllen und auf allen unseren Rechten als
Neutrale bestehen, ohne Furcht und Parteilichkeit . Wir
sind weiter für die friedliche Lösung internationaler
Streitigkeiten und treten für die Errichtung emes
internationalen Schiedsgerichtes für diesen Zweck em.
— Die Wahlleitfätze der fortschrittlichen Partei Roose-
vclts enthalten im wesentlichen dieselben Gedanken.

fangs verlegte er sich bei seiner polizeilichen Vernehmung
aufs Leugnen, zuletzt aber legte er ein reumütiges Geständnis
ab. Zwischenzeitlich ist die Untersuchungshaft über ihn ver¬
hängt und er in das hiesige Gerichtsgefängnis eingeliefert
worden.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Mord.
In der Nacht vom Samstag auf den ersten Pfingstfeier-

tay zwischen1 und 2 Uhr hat unter einem Fechter des Hauses
Göbenstratze 20 der 28 Jahre alte Kutscher Leonhard
Schmidt  feilte um 13 Jahre ältere Frau erschossen.
Er gab 3 Schüße ach sie ab, von denen 2 trafen und den als¬
baldigen Tod der Frau im Gefolge hatten . Die Leute, beide
schon einmal verheiratet und geschieden, ivaren erst seit Juni
1914 verheiratet . Ziemlich von Achang an scheint das ehe¬
liche Verhältnis zwischen ihnen kein gutes gewesen zu sein.
Schmidt soll die Frau mehrfach schwer mißhandelt und ihr
dabei einmal das Trommelfell eines Ohres zertrümmert
haben. Endlich, als die Zwistigkeiten kein Ende nahmen,
gingen sie auseinander . Die Ehe war kinderlos geblieben.
In der Zwischenzeit war Schmidt zum Militärdienst einbe¬
rufen worden. Er stand zeitweilig bei dem Gardetrain , wurde
von dort aber kürzlich als garnisondienstfähig entlassen. Seit¬
dem gab der Mann sich Mühe, die Frau wieder zu versöhnen
und das eheliche Leben mit ihr fortzusetzen. Er stieß dabei
jedoch auf den entschiedensten Widerstand. Am Samstagabend
lud ein« Bekannte die Frau zu einer Familie an der
Gneisenaustraße ein. Frau Sch. begab sich auch dorthin , wo
sie wider Erwarten ihren Mann antraf . Das von dem Mann
absichtlich herbeigeführte Zusammentreffen schien zunächst
friedlich zu verlaufen . Zusammen besuchte man eine Wirt¬
schaft am Loreleyring . Als um Mitternacht der Lokalinhaber
seinen Gästen die Polizeistunde bekanntgab. verließ die Ge¬
sellschaft die Wirtschaft. Schmidt und seine Frau gingen nach
der einen, die Bekannten nach der anderen Richtung. Gegen
ty 4 Uhr mochte es sein , da hörte ein Gübenstvatze 20 wohnen¬
der Mann auf der Straße zwei Personen laut sprechen, dann
fielen in unmittelbarer Aufeinanderfolge drei Schöffe, wor¬
auf der Mann sich, so schnell ihn seine Beine zu tragen ver¬
mochten, aus dem Staub machte. Verschiedene Personen,
darunter ein eben aus dem Dienst nach Hause kommender
Eisenbahnbeamter , verfolgten ihn. Es gelang ihnen jedoch
nicht, den Flüchtigen feftzunehmen, und erst einige Stunden
später , gegen 4 Uhr morgens , wurde Schmidt — denn er war
der Attentäter — in seiner Wohnung an der Walramstraße
von Kriminalbeamten dingfest gemacht. Die Waste hatte er
vorher entweder in der Scharnhorststraße oder auf dem Ber-
bind-ungsweg »ach dem Elsäffer Platz zu weggeworsen. Ln-

— Das Pfingstwetter lieh leider alles zu wünschen übrig.
Die Feiertagsstimmung , infolge des schrecklichen Krieges, der
überall noch einmal neu aufflammt , ohnehin recht gedrückt,
litt natürlich sehr unter der Ungunst der Witterung . Die
Pfingstausflüge hielten sich in mäßigen Grenzen ; der Bahn¬
verkehr blieb jedenfalls , jo weit Pfingstausflügler in Betracht
kamen, erheblich hinter dein der vorjährigen Pfingsten zurück.
Heute ist das Wetter leider noch erheblich schlechter, als es
gestern und vorgestern war . Ein heftiger, von wolkenbruch¬
artigem Regen begleiteter Hagelschlag, der gestern nachmittag
niederging , hat ziemlich viel Schaden angerichtet. Nicht nur
der Städter , der bei etwa 10 bis 12 Grad Außentemperatur
im geheizten Zimmer sitzt, sondern auch der Landmann sehnt
sich nach der Sonne , die sowohl das Getreide als auch die Kar¬
toffeln notwendig haben. Bei befferem Wetter wäre die Heu
ernte bereits im Gange.

— Kriegsauszeichnungen . Der Hauptmann und Brigade
adjutant Walter v. Heeringen (früher Adjutant des
Füsilier -Regiments v. Gersdorst Nr . 80) wurde mit dem
Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet. Nunmehr sind alle
drei Söhne des Generalobersten v. Heeringen im Besitz dieser
Auszeichnung. — Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe nebst
dem Mecklenburgischen Verdienstkreuz wurde der Bataillons¬
tambour und Sergeant Heinrich Mohr  ausgezeichnet.
Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhielt ferner der Feldwebel-
leutnant im Artillerie -Regiment 183 Andreß,  technischer
Magrstratssekretär des städtischen Hochbauamts in Wiesbaden.
— Dem zurzeit kriegsverwundeten , bereits mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichneten Offiziersaspiranten und Bizefeldwebel
Georg Schreiber,  Sohn des Konservatoriumsdirektors
Franz Schreiber in Wiesbaden , wurde die Hessische Tapfer-
keitsmedaille verliehen.

— Erinnern «,stage nassauischer Regimenter . Gedenktage
des Grotzherzogl. Hess. Landsturm -Jnfanteriebataillons 3
Darmstadt . In den Nächten vom 14./15 . und 15./16 . Juni
1915 wurden russische Angriffe auf die Feldstellung
Szkvawdsje von dem Bataillon mit Erfolg abgewiesen.

— Ein praktischer Sozialpolitiker . Die Abeggstiftung der
„Gesellschaft für Volksbildung" veröffentlicht eine kleine
Schrift „Fritz Kalle,  sein Leben und Wirken für Volks¬
erziehung und Volkswohl" von I . T e w s, worin die gemein¬
nützige Lebensarbeit dieses im vorigen Jahre verstorbenen
Ehrenbürgers der Stadt Wiesbaden dargestellt ist. Die
LÄbensfkzze, die von der Abeggstiftung der „Gesellschaft für
Volksbildung", Berlin NW . 52, Lüneburger Straße 21, un¬
entgeltlich abgegeben wird, gibt auch eine gedrängte Dar
ftellung der praktischen sozialpolitischen Arbeiten der letzten
Jahrzehnte.

— Meldepflicht und Beschlagnahme von Metalle« auf
Grund der bisher ergangenen Bekanntmachungen. Amt¬
lich  wird aus Berlin , 10. Juni , mitgeteilt : Meldepflichtund
Beschlagnahme für die verschiedenen Gruppen von Metallen,
metallischen Erzeugnis «' Metallverbindungen ustv. gründen
sich auf eine Reihe von Bekanntmachungen, die nach und nach
durch die Militärbefehlshaber zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht worden sind. Zuweilen wird in diesen Bekannt¬
machungen auf früher« Bekanntmachungen Bezug genommen.
So weit dies der Fall ist, gelten die Bestimmungen der alten
Bekanntmachung auch für die neue Bekanntmachung. Fehlt
eine Bezugnahme in Text oder Überschrift, so gelten die Vor¬
schriften der späteren Bekanntmachung unabhängig von den
bisherigen Anordnungen für sich allein. Jede Bekannt¬
machung über Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Roh
stoffen hat eine eigene Geschäftsnummer der Kriegs-Rohstoff
abteilung (K. R.-A.), aus die zur Vermeidung von Berwechs
lungen mit anderen Bekanntmachungen genau zu achten ist.
So bezogen sich beispielsweise die in letzter Zeit wiederholt
durch die Presse gebrachten Hinweise auf die Verpflichtung
zur regelmäßigen Bestandsmeldung von Metallen aus die
Verordnung M. 1/ 4. 15 K. R.-A. vom 1. Mai 1915, die Preffe-
notiz über Ablieferung von Haushaltungsgegenständen aus
Metall auf die Bekanntmachung M. 2684/2 . 16 K. R.-A. vom
15. März 1916 usw. Ein« Übersicht  über die Bestimmun¬
gen der allgemeinen Metallbeschlagnahme nach dem Stand
vom 5. November 1915 nebst einem Ergünzungsblatt nach dem
Stand vom 1. Mai 1916 kann unentgeltlich von der Metall¬
meldestelle der K. R.-A. des König!. Pveuß . Kriegsministe
riums Berlin W. 9, Potsdamerstraße 10/11 , bezogen werden.

— Die Preußische Verlustliste Rr . 552 liegt mit der
Bayerischen Verlustliste Nr . 272 und der Sächsischen Verlust¬
liste Nr . 289 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter
links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsicht¬
nahme auf . Sie enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments
Rr . 80, der Infanterie -Regimenter Nr . 87, 88 und 117, der
Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 87, 88, 224, 253 und 254,
der Landwehr -Jnfanterie -Regimenter Rr . 80, 87 und 118, des
Dragoner -Regiments Nr. 6 und des Pionier -Regiments
Nr . 26.

künde" einen Ausflug in die Mainebene zwischen Kffthmn
Rüsselsheim. Die Teilnehmer sammeln ,,ch 2 Uhr 15 Mm. « e
Kaiserstraße und Bahnhossplay und fahren mit der Elektrischen»0«
Kastel und von da nach Kostheim. Die Rückfahrt ers»<v
Rüsselsheim aus. Gäste sind willkommen.

- Kleine Notizen. Die Nr. 32 der »Anstellungs - Nach.
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener TagbiaUs'
zur allgemeinen Einsicht offen.

Musik« und Vortragsabende.
— Kurhaus. An den beiden Feiertagen waren die Konzerte

des städtischenK u r or cheste r s, unter Leitung der Herren Kur-
kapellmeister Jrmer  und städtischen Musikdirektor S/huricht
sehr zahlreich besucht und erfreuten sich lebhaften Be,falls; auch an
Militärkonzerl unter Kapellmeister Haberland  find vrelsetttgen
Zuspruch. Im Orgelkonzert am Sonnragvormittagentfaltete Herr
Organist P e t e r s en seine geschätzte Lttmst nn Bortrag lnter-
effanter Orgelkonipositionen von Frank, Reger, Karg-Elcrl usw.,
und Frau R eh ko p s - W esten d or s suchte in anerkennenswerter
Weise einigen Gesängen von Klughardt, Wolf, Wagner und Schubert
gerecht zu werden: auch diese Vorträge wurden vom Publikum dei-
sällig ausgenommen.
vorberichte über Nunst, Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater. Donnerstag findet die letzte Vorstellung der
jetzigen Spielzeit statt; es gelangt dar neueste Lusffpiel von Feiwr
v. Zobeltitz: „Will und Wiebke" zur Aufführung. Die "eue Schau¬
spiel-Spielzeit beginnt am 1. September. Die letzt gelosten Dutzend-
und Fünszigerkatten behalten auch in der neuen Spielzeit Gültigkeit.

— Lebensmüde. Ein junger Mann von hier hat sich am
ersten Feiertag in der Nähe des Rundfahrwegs Schnitte an
beiden Armen beigebracht. Mehr tot als lebendig, wurde er
von Spazievgängern aufgesunden , zunächst nach der Wirt¬
schaft auf der Platte und von dort durch Vermittlung der
Sanitätswache in das städttsche Krankenhaus geschafft.

— In Unterfuchungshaft genommen wurde ein Taglöhner
aus Biebrich,  der nächtlicherweile ein auf dem Heimweg
nach Wiesbaden begriffenes Mädchen angehalten und sich ihm
als Kriminalbeamter vorgestellt hat , um durch die Angabe, daß
es wogen Herumtreibens schwerer Strafe entgegengehe, einen
Geldbetrag von ihm zu erpresse«. Der Mensch soll außerdem
noch in anderer Weise die Angst des Mädchens ausHurrutzen
versucht haben.

— Dachstubendiebe. In der ätzten Zeit sind in einem
Hause an der Moritzsttaße verschiedene Einbrüche in Dach¬
stuben erfolgt, und zwar Sonntags am helttchten Tage . Bet
einem der Einbrüche wurden einem Mädchen rund 300 M.
in Bargeld und Schmuckgegenständeim Wert von 200 M. ge

^ - " Botanischer Ansslug. Morgen veranstalten die Mitglieder j
bet dollmtschen Abteilung des „Nassau,schen Vereins sur Natur-

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Biebrich. 12. Juni . Die hiesige Allgemeine Orts-

krankenkasse  veröffentlicht eben ihren R echn u n g s ab-
abschluß.  Darnach verfügt die Kasseb« KM Mitgttê n MJahresschluß heute über e,n Vermögen von 202 216 M. An Bei
trägen gingen mn 147 36° M.. ausgegeben wurden für d,c Kranken,
bchandlung und Geburtshilfe rund 23 000 M., sur Krankenbehand.
lunq durch Zahnärzte 4611 M., sur Arzne, und sonstige Heilmittel
11 337 M., für Krankenhauspflegr 15 464 M. und Krankengeld

= Dotzheim, 13. I « ,' . In Nr. 268 des Mesbadmwr T°S-
blatts" hat ein Berichterstatter sich mit der Lebe ns witte I-
versorgung  Dotzheims beschafNgt und ine Sache so dargestellt,
daß ein Uneingeweihter aus den Gedanken kommen muß. es herrsche
hier ein gewisser Überfluß an Nahrungsmitteln. Das ist keines
weo der Fall Aus den Kops der Bevölkerung enffallt eme F l e,sch-
menge  von 12» Gramm wöchentlich, während jeder Bewohmr
der Stadt Wiesbaden 200 Gramm zugewiesen Isb-It. (Ob er sie
wirklich erhält, ist allerdings noch die Frag«. Die S chri stl.) Mr
einen Zeitraum von 7 Wochen hat hier ,edrr Emwohner3 A Eier
erhalten, in Wiesbaden dagegen werden wöchentlich Pro Kopf und
Woche6 Eier vetteilt. (Die 6 E,er staudm bisher sur viele Wies-
badener auch nur aus den Karten. Dre Schrittst) Ebttiso ungunsttg
sicht es mit der Butterversorgung aus. Die ^ chschmttsmmge^ans
den Kops der Bevölkerung beträgt 9 Gramm wöchentlicĥ Wenn m
der letzten Woche sämtliche Familien mit_% Pfund Butter versorg
werden konnten, so liegt das daran, dag m den vorlMgehenden drei
Wochen überhaupt keine Zuweisung von Butter erfolgte. -md m der
letzten Woche durch di« Verteilungsstelle anscheinend eme Nächstes^
rung stattoffunden hat. Die Behauptung m dem Arttkel, daß
Minderbemittelte  das Fletsch nicht bezählm konMm ^
dieses dann den B-ffergesteWen zugwe käme tt , st ê falls mchllau Es ist hier eme Au s gl e r chs ste l l e geschaffen, der der
Personen, die aus di« ihnen zusiehende Fletschmenge verz-ch«-n, gegen
Abgabe der Fleischkatte eme Vergütung von 10 Pz. pro Portton «
hatten, welche von den Käufern dleserFleischr<ttl»n (Littschasten
und deraleicheni zu ersetzen ist. Bon dieser Entrichtung ist aber
fetther kein Gebrauch gemacht worden. Aus diesen Taffachen erPbt
sich also, daß die Lebensmittelversorgung der Gemeinde Dotzcherm,
tot Bevölkerung vorzugsweise-us Industriellem bestcht, sich
nicht im entferntesten so darstellt, wre \it  der Artrkelschreiber
schildert. -

Provinz Hessen-Nassau.
Reglerimgsbezlrk TDfesbafc««.

ht Frmrvurt o. M., 12. Juni . Die stadtisch e S chwei » e.
mästerei  hat mit der Einstellung von 377 Iungschweincnm den
Niederhofen einen verheiß  u n g s v oll  en An sau  g gewommnv
Die Aufzucht gestattet sich verhakt«,smaßig recht billig, da Re ,ew?
skädttŝ „Schweinemastwagen" ununterbr« benaus bei «ans««
Stadt Küchenabfälle  m reichem Maße herbeiscchren. -vsn den
nächsten Tagen ttessen zahlreiche neue Schwemettn

Riederlabuftein, 12. Juni . Beim Über,chr« ten der BMr-
geleise wurde der 14jährige Sohn des LokomottvputzerSSeil  vo«
einem Schnellzug überfahren und getötet.

b. Die,. 12. Juni . Auf Veranlassungdes Warenhauses®e-
lchwister Meyer in Limburg fand am Samstag rm Hvwse des
Schneidermeisters Ott m der Rosenstraße von dem zwe, Mädchen
und ein Junge bei der Firma beschäftigt sind, eme Haus-
sv  ch nn  g statt. Es wurde ein ganzes Warenlager von Wäsche,
Teppichen, Haushaltmigsgegenstandan, Gr/mim̂ honplatten, Nipp¬
fachen, Bilderrahmen, überhaupt aller erdenklichen Gegenstände gt
tage gefördert, die zum Teil ,m Bett und unter dem Bett „mft-
bewahtt" waren. Die Sachen haben einen Wett von wett über
1200 M. „

Regierungsbezirk Raffel.
X Marburg, 12. Juni . Bon Montag, den 19. d. M., werden

in der Stadt Marburg Fleischkarten  emgesuhrt. Dre Metzger
müssen sogenannte Knndrnlisten vorlegen.

Sport und Luftfahrt.
* Vterderenuen. Bei dem Rennen in Grunewald  am Man-

tag wurde der mit 25 000 M. ausgestattete, über 2400 Meter führende
Silberne Schild vom Gestüt Grabitz' Anschluß(Rastenberger) über¬
legen mit Längen gegen Persims gewonnen. Dritter wurde
Amel vor Carneol, der bis zum Einlauf gesühtt hatte. Der Totali¬
sator zahlte 12:10 Sieg, 11, 15:10 Platz. — In Hamburg-
Gr  o tz bo  r ste ! gewann den Borsteler GoldpokalM. Burgs Sora-
pis (Korb) gegen Meridian, Äöbert und Paphrus (55:10; 15, 12ilO).
— Das Ergebnis der österreichischen Derbys,  das am
Sonntag in Wien gelaufen wurde, ist: Preis ^ des ,I °ckeiklubs.
122 000 Kronen. 2400 Meter. 1. Baron Alsred Rothschilds Sans-
ttit (Rastenberget), 2. Przeuchsl, 3. Fnvolas. 47:10; 16, 15 17:19.
— Das englische Ersatzderby,  das am 30. Mar nr New-
market zum Austtao kam. wurde von Mr. E. Hultons Flsmella
tJ Cbildss gegen Kwang Su und Nassovian, sowie sieben andere
Pferde gewonnen. Fifinella startete 11:12; Favorit war Kwang
Su 3:1.

Neues aus aller Welt.
Ern Eisenbahnunfall auf der Linie

Btügeln -Geising.
W T -B Dresden, 12. Juni . (Amtlich.) Die Königliche

Generaldirektion der Sächsischen Staatseisenbahnen teilt mit: Am
Nachmittag des ersten Psingstfetertages trug sich aus d« Schm̂ -Ivurlinie Müaeln-Geising em nicht unbeträchtlicher Unfall zu. Um
614 Ubr entgleiste infolge Schienenbruches die Lokomotwe eines
von G ei s i n g kommenden Personenzuges. Sie stürzte in die
M ü a l i tz und riß den unmittelbar nachfolgenden Personenwagen
aus den, Gleis, loährend alle übrigen unberührt blieben. Glück-
licherweise fiel dem Unsall kein M en s chen l eb en zum Opfer,
doch wurden zehn  Personen leicht, zwe, ernster verletzt Ärztliche
HUse war sofort zur Stelle Auch sand die BergungderBescĥ m
unverzüglich statt. Der Bettieb wurde mit Berspätnugeuwem««
Züge ausrecht erhalte».
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Letzte Orahtberichte.
weiterer Vorrücken auf dem rechten

Maaruser.
Erneute Vorstöße der Engländer bei Ypern.
Russische Angriffe an der Düna und Strypa

abgewiesen.
Der Tagesbericht vom 13. Juni.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 13. Juni.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gegen einen Teil uuserer neuen Stellungen auf den

Höhen südöstlich,von Ypern  sind seit heute örtliche Angriffe
der Engländer im Gange.

Auf dem rechten Maasufer,  beiderseits des von
der Feste Douaumont nach Südwesten streichenden Rückens,
schoben wir unsere Linien weiter vor.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
An der Düna,  südöstlich von Dubena , versprengte das

Feuer unserer Batterien eine ruffische Kavalleriebrigade.
Nordöstlich von Baranowiezi  war das feindliche

Artilleriefeuer lebhafter.
Die Armee des Generals Grafen Bothmer wies

westlich von Przewloka an der Strypa feindliche
Angriffe re st los ab.

Bei Podhajre  wurde ein russisches Flugzeug von
einem deutschen Flieger im Luftkamps  bezwungen;
Führer und Beobachter — ein französischer Offizier _ sind
gefangen, das Flugzeug ist geborgen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse In Deutschland.

W.T.-B. Berlin, 13. Juni . (Drahtbericht .) Telegra¬
phische Auszahlungen  für;

New-York . s .17 O. Mk. S.19 B. für
~ ' ' 225 .25 B.

161 .75 B.
Holland . 224 .75 O.
Dänemark . . . . 161 .25 O.'
Schweden . 161 .25 O.
Norweten . 161 .50 Q.
Schweiz . 102 .87 O.
Oesterreich -Ungarn . 69 .65 G.
Rumänien . 86 .00 G
Bulgarien . 79 .00 G.

161 .75 B.
162 .00 B.
103 .12 B.

69 .75 B.
86 .50 B.
80 .00 B.

1 Dollar
100 Gulden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lei
100 Lewa

Industrie und Handel.
$ Zusammenschluß des Danziger Großhandels . Berlin,

12. Juni . Nachdem die vorbereitenden Arbeiten zum Ab¬
schluß gelangt sind , hat sich der Danziger Großhandel zu
einem Wirtschaftsverbande der Danziger Handelsfirmen
G. m. b. H., zusammengeschlossen.

Wiesbadener Tagblatt.
* kontinentale Wasserwerks -Gesellschaft in Berlin . Der

Aufsichtsrat schlägt wieder 6 Proz . Dividende vor.
ii \ scl»”Sers  A .-G. in Berlin Der Gesamtumsatz aller

gesellschaftlichen Betriebe in 1915 erreichte zwar nicht die
Hohe der Friedensjahre , übertraf aber im Durchschnitt die
Ziffern der ersten fünf Kriegsmonate bei weitem . Der Um¬
bau des Palast -Hotels ist noch nicht vollendet , doch dürfte
die Inbetriebsetzung im Laufe des Spätsommers erfolgen,
o sämtlicher Betriebe stellte sich auf
-568 262 M. (i. V. 3 078 143 M.), wozu noch der infolge von
Mietausfallen auf 178 003 M. (258 499 M.) zurückgegangene
Grunastücksertrag kommt . Nach 1363 346 M. Abschrei¬
bungen (i. V. 988 130 M. und 1 Mill. M. Zuweisung zur
Spezialreserve ) ergibt sich einschließlich 200 581 M. (116 780
Mark) Vortrag ein Reingewinn von 406 728 M. (377 348 M.),
woraus wieder 5 Proz . Dividende verteilt und 235 008 m!
v.or^e*ra^en wef den sollen. In der Bilanz stehen die Grund-
■ft * ® « -t .44.06 (44.87) MM. M. zu Buch, belastet mit 33.98
If4;’ *!) Mill. M. Hypotheken . Kreditoren einschließlich
Guüiaben der Vorbesitzer hatten 3.31 (3.17) Mill. M. zu
loidern . Ober die Aussichten lasse sich schwer ein Urteilfallen.

* Konrad Scholtz, Lederfabrik , A.-G. in Hamburg-
Barmbeck . Der Kriegsgewinn (120 000 M.) einschließlich
Kriegssteuern soll für eine gemeinnützige Stiftung ver-
wendet werden . Die Dividende beträgt 11 Proz . (9 Proz .).

Deutsche Zündholzfabriken , A -G. in Lauenborg i. P
Eine neue Angliederung  steht bei dem Unternehmen
bevor . Am 1. Juli findet eine außerordentliche General-
Versammlung statt zur Beschlußfassung über den Ankauf
einer Zündholzfabrik aus bereiten Mitteln der Gesellschaft.

Deutsche Vacuum -Öl-A.-G., Hamburg . Dieses Tochter¬
unternehmen der Standard Oil Co. verteilt aus einem Rein¬
gewinn von 2 399 834 M. (652 303 M.) 20 (12) Proz. Divi¬
dende Die Gesellschaft gehört auch der Kriegsschmieröl-
G. m. b. H. in Berlin an . Im laufenden Jahre war die Fabrik
bisher voll beschäftigt.

* Preiserhöhung für photographische Artikel . Die Kon-
vention für Licht-Pauspapier erhöhte den Teuerungsauf¬
schlag für Negativ- und Positiv -Papier auf 50 Proz ., für
braunes auf 25 Pf. Die Preise für Durchschreibe -Papiere
wurden sogar um 100 Proz . hinaufgesetzt.

Berg- und Hüttenwesen.
* Harpener Bergbau -A -G. Die Gesellschaft bringt auf

ihrer Zeche Roland bei Dümpten eine neue Schacht¬
anlage  nieder.

* Vereinigung von Bcrgwerksgesellschaften . Die Fusion
der Gewerkschaft Dorstfeld mit dem Essener  Stein¬
kohlenbergwerk ist in die Wege geleitet , aber noch nicht
durchgefuhrt.

Weinbau und Weinhandel.
m. Mittelheim i. Rhg., 12. Juni . Die Zentral -Kellerei

Wiesbaden versteigerte am Samstag hier 33 Halbstück
1915er naturreine Hallgartener und Hattenheimer Weine,
die bis auf 13 Nummern verkauft wurden . Mit Nummer 27
wurde das Ausgebot aufgehoben . Für 14 Halbstück 1915er
Hallgartener wurden 750 bis 1210 M., durchschnittlich das
Halbstück 949 M. erlöst . Der gesamte Erlös bezifferte sich
auf 13 280 M. ohne Fässer.

Türkische Tabakregie -Gesellschaft . Die Verwaltung
beschloß , für das verflossene Geschäftsjahr eine Abschlags¬
dividende von 6 Proz . zu zahlen.

Diens tag, IS . Juni 191 «._ Nr . 27Ä.
Wetterberichte.

Beobachtungen in Wiesbaden
▼oa oer Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

1A , . I 7 Uhr10 Juni 1moreena
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalscbwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannung (mm) .
Relative Feuchtigkeit (®/o) .
Wind-Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsius) 16,1

75t,0
m .ä
n .5

7.8
75

X02

Ni

752,3
762,1
11.4
6.7
55

NO2

edrigste

753.6
763,9
116
3,0
73

W1

remperati

J52,r762,5
12.4
7.4

89,3

r 8,6.

11. Juni . ?morve -».
2 Phr
puchm.

»llhr Mitte !.
Barometer auf 0®und Norrnaiscnwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
Dunstsp &nnung (mm) . . . . . . . . . .
Relative Feuchtigkeit (•/©) . .
Wind-Richtung und -Stärk « .
Niederschlagshöhe (mm) .

754,5
761.3

12,1
7,5
73

W 3

753.1
763.2
14.8
7.5
60

SW3
0,9

753,1
763,4
10,4
8.3
89

SW 1
0.8

753.8
757.8
11,9
7.1

73,7

Wettervoraussage für Mittwoch, 14. Juni 1916
von der meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins r.u Frankfurt a .M.

Veränderliche Bewölkung , zeitweise Regen , kühl.
Wasserstand des Rheins

am 13 Juni.
Biebrieh * 1.95 m gegen 2,80 m am gestrigen Vormittag.Laub . * 3L1 » » 3,11 * » » »
Mainz . > 3.25 » » 1.96 . » » >

= Reklamen. =

Die AbenS-Ansgave umfaßt 6 Seiten

, Pra.fi Sfirvatin beseitigt üblen Geruch,
4 aOOCl iailll verhütet Wundlaufen

u. Schweißbildung. Nachahmungen weise
4  Zurück. — Alleinverkauf: 629
- Schützenhof-Apotheke, Lauggasse 11.

$au |>tf* riitleiter : A. Hegerhorft.

2 *: . b « 9 11  M t ft ; für beit Unterhaltung»»« ! !
* • ”• Nauendorf : für Nachrichten aus Wierbaden uud den Nachharbezirken:
A„^ i>Hi. D ' ° ' ' " bach . für G-nchlsfaal" : H. Diesenbach : fiU ..S »»rr uu»Luftfahrt . I - B.: E , Lasader ; für „BermiuhteS" und de» . Briefkasten" :
<£. Losader : für den Handel Steil: ® . gg ; für die Anzeigen und Reklamen:
- _ . v H - Dornauf:  sämtlich in WieStaden.
Dr»« und « erlag der L. Echellenbergfchen  Hof -Buchdruckerei in » ie«bähen.

Enrechftuude der EchriMeiruna: 1» bi» t llhr.

Mauergasse 12
:: Telephon 3S33 r:

Kein Erfatzleder , nur Handarbeit .' - W,
Für aufgenähte Sohlen kein Preisanfschlag.

Junge lebende

Uhrmacher-Zwangs-Oi
.. . die Kreise Wiesbaden Stadt und Land, Rbeingau und Untertan« . —

Durch die seit Beginn des Krieges erfolgte fortwährende Steigerung der Waren,
Einzelbestandteile, Arbeitslöhne und Lebensmittel waren wir genötigt, unsere Preise zu
erhöhen und bitten hiervon Kenntnis nehmen zu wollen. p

Wiesbaden , Juni 1916. Der Vorstand.

Mittwoch , de» 14. Juni
d. Js ., vormittags , soll die
Grasnutzung von den Wielen im
„Rabengrund" (ca. 200 Morgen)
versteigert werden. F255

Zusammenkunft vormittags9 Uhr
vor dem Hause Platterstraße Nr.73,
Wirtschaft von Daniel.

Wiesbaden , den 5. Juni 1916.
Der Magistrat.

^AIWinlliche Anschm

? die einzige§Rivalin
der *

Saharet
Gastspiel ab 10 . Juni

im
Yergnügungs - Palast.

sä .Gänse
zu verkaufen.

17 KKa  Wild - nud
-EM. Geflügclhandlung,

34 Grabenstratze 34. Tel. 323«.

Gut schäumende
feste weiße » © II©

wieder vorrätig . Pfd . 60 Pf „ Ztr.
50 Mk. Philippsbergstr . 33, P . links.

Musst Knnlllnn-WSlsti
in verschiedenen Sorten,

garantiert rein — kein Ersatz —
zum Tagespreis . Auch für Geschäfte
u. Wiederverkäufer , zu haben bei

Hermann Epstein,
Wiesba den, 6 Bertramst raße 6, 2.

zremdenpensio»
welche geneigt wäre, eine von hiesig.
Geschäften bestens empfohlene

Damenschneiderei
in der Pension einzuführen , wird
um Adresse gebeten. Hohe Vergüt.
Ang. u. T. 801 an den Tagbl .-Verl

Friseuse, für Frirsieren
u. Ondulieren , nimmt noch Damen
an. Ofte rt . 19 hauptpostlagernd.

Junge Hasen, gr. Raffe, billig zu
verkaufen Biilowstraße 4, Part.

Dicke Zwiebeln von diesem Jahre
abzugeben Friedenstratze 9.

nur. ..8>G gelag. Sorten , cm Wieder¬
verkäufe! billig zu verkaufen. Näh.
mittags von 2—3 u. 6%—7% Uhr
hunmermaunstratze 4, Part , rechts.

1 Drehstrommotor,
115 Volt Spannung , 2 PS. stark, ca.
1400 Umdrehungen ist zu verkaufen.
Lembach ». Schleicher, Chem. Fabrik,
Biebrich a. Rh._ _ 640

Z» kaufen gesucht ein gut dressiert.

denllHn 5d)äftrl]uiiD,
Ker ein langhaariger Fox-Terrier.
Garantiert stubenrein , wachsam und
nrcht bissig. Alter 1—2 Jahre . An¬
gebote beim Portier

Hotel Metrodole

Pfanino gesucht.
Off. u.M.717a.
d.Tagbl.-Verl.

Wsk UM WM Ms
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel-
stiickc. Antiguitäten , Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelrgenheitskaufh . Ehr. Reininger,
S chwalbacherStr . 47. Telephon 6372.

Piano u. Schlafzimmer zu kaufen
gesucht. Gefl. Off. mit Preisangabe
Postjchließsach 102 Wiesbaden erbeten.

Lehrmädchen in Weißnähereigesucht Bsilowsiraße 4.

Bandsäger,
Kreissäger,
Fräser,
BoUgattersäger

sucht gegen guten Lohn

Ad. Messerschmitt,
__ Mannheim.,

Gesucht
tüchtiger Badmeister
und Schwimmlehrer.
Anmeldung erbeten an

Hotel Kaiserhof, Wiesbaden.

Zahle
Dir Lumpen per Kg. 15 Pf ., gestr.
Wollumpen 1.59 Mk.. Metalle Höchst¬
preis«. Frau Jakob Gauer Wwe^
Heleneustraße 18. Telephon 1832.

Ptrfeihiferin
Erste gewandte Kraft , mit

hervorragendem Geschmack,
welche bereits in 1. Maß-
Salous mit Erfolg tätig war,
sindet auf sofort oder später
in einem der ersten Geschäfte
Wiesbadens dauernde ange¬
nehme Stellung . Nur solche
Damen mit besten Referenzen
wollen Offert , mit Bild. Zeug¬
nis -Abschriften und Gehalts¬
ansprüchen u. E. 809 an den
Tagbl .-Verlag einreichen.

Tüchtiger
ßoütnmlttt und Masseur
sofort gesucht. Jahresstellung . Freie
Station . Offerten an

Hotel Dränier«,
_Wiesbaden.
Müllerstraße 2, 1, möbl. Zimmer

frei . Bes. 11—4 Ubr.
Piano mietweise billig abzug.

Off , u. P . 139 an den  Tagbl .-Verlag.
Verloren!

Der erkannte Herr , welcher in der
Gr . Burgstraße am 2. Feiertaa-
vorunttag eine Ledertasche, mit
Papiergeld , sowie eiue Auswciskarte
aur den Namen Will,. Schwade.
Brerstadt, aufgehoben hat, wird ge¬
beten, dieselbe gegen Belohnung bei
E Hees. Gr . Burgstraße 16, abzug.

Verloren
am Donnerstag , 8. Juni , abends,
im großen Saale des Kurhaukcseine goldene

Lorgnette
mit goldener Kette. Abzugeben geg.
gute Belohnung im

Hotel Nos«.

Gr . r . Granatbrosche mit Bild
v. Walderholungsheim Chauffeehaus-
Klareutal verloren. Geg. Bel. abz.
Dotzheimer Straße 124. 1 rechts.

Verloren
Sonnabend , den 1«., eine kl. gold.
Brosche, gleich einem verschlungenen
Knoten Kurgarten -Kaffee Berlin «r
Hof. Gegen gute Belohnung abzu-
gebcn Bill» Olauda.

Goldene Brosche
mit schwarz. Stein von Hcllmund-
straße bis Bonisatiuskirche am
1. Feiertag verloren . Da teures
Andenken gegen g. Belohn, abzugeb.
Hellmundstraße 8, 3 St . rechts. Bor
Ank auf wird gcwarnt.

Alltzöußer mit MogrWe
von Sedan - bis Mauritiusstr . verl.
Gegen g. Bel, abzug. Sedanstr . 7, 1.

Goldene Borstecknadel
n. gold. Medaillon mit Photographie
'Andenken an gefallenen Krieger)
durch Wolkenbruch u. Nerotal ver¬
loren. Gegen Belohnung abzugeben
Blsmarckring 33, 3 rechts.

Brieftasche mit Soldbuch,
Quittungen , vor zirka 3 Wochen ver¬
loren. Gegen Belohnung abzugeben
Karlstraße 39, Mtb. 1. Meth.

Verloren!
Bor einigen Wochen ein weißes

Stickereikleid in der Langgasse in
Sonnenberg abhanden gekommen.
Abzugeben gegen hohe Belohnung
bei Dora Pfeiffer , Sonnenberg,Langgaffe 15.

Usrnehnie Cheverliiilttulig.
Frau Elfriede Meher,
Äirchgasse 19, 2 links.

Hriratsauskünfte . Beobacht, billiait.
. ^ Einsame
sucht Leidensfiesährten zw. Heirat.
Off , u . G. 141 TaM .-.Lweiaitellc.
_Major,
Mitte 59er I .. schöne statt!. Erschein.,
sehr vermögend, w. reiche Dame, bis
59 Jahre , zwecks Heirat kennen zu
lernen . Bermittl . »erb. Offert « ,
u. D. 892 an den TagbL-Berlag.
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Elnmach-Kessel ss 1-Kosmos-Geschirr WILH. HOCKE
gegen säurehaltige Fruchtsäfte GrOSSkÜChGn’EinriCbtlinQßfl

_ Sch illerplatz 2. Fernsprecher 6431.10 Fiter Inhalt Hk . 7.50.

Für die so überaus zahlreichen
Gratulationen anläßlich unserer
Goldenen Hochzeit sagen wir
Allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Mil lleusehftueru. Frau.
Gmser Straße 43._

Divine Rosöe.
Kollendete Schönheit der Auaen durch

Divine Rosse.
Drogerie Backe, Taunusstratze 5.

J , A»e a | BTrltatttn! ™
Alle

’fnmtn ! ’
wenden sich stet; an

^Uötêftcr Hassencaro|i
Medizinal -Drogerie

„Sanitas "^
MauritiuSstratz « 5.

neben WaltzaL«. 472
Telephon 2115. —

Soweit unsere noch vorteilhaft eingekauften Vorräte reichen , bieten wir in

hochfeiner Dualität
System Handarbeit, erste deutsche Fabrikate

Damen -Stiefel , schwarz mit grau Einsatz
Damen -Chevreanx -Stiefel mit Lackbesatz, kurzes Blatt
Damen -Boxkalbstiefel . Rahmenarbeit alle Grössen
Fack -Halbscliulie , Spangenschuhe und Hausschuhe zu

In Chevreaux
od. Itoxkalb

Herren-Stiefel, echt Boxkalb
Militär-Stiefel , Rahmenarbe;t
Knaben- u. Backfisch-Stiefel

sind noch in allen Größen
preiswert zu finden im

wirklich massigen Preisen

Sehuhkonsum
19 Kirchgasse 19

Leder -Sandalen
von Jt.3 .50 an

Kinder stiefel in braun Jlö
od. schwarz . . von b an

Damen- weiße Halbschuhe190
genähte Ledersohle, v. 4 an

Damen- schwarze Spangen- 290
schuhe, gestiftet . für «J

an dar Luisenstrasse.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
billigst bei 636
Fritz Strensch , Kirchgasse 50.Cmopinol

gef. gesch. 599
verst. Fichiennadcl-Franzbranntwem.
Rur Drogerie Moebus, Taunusstr. 25,
u. Blücher -Apotheke, Dotzh. Str . 85.

HLbneraugen-Tod!
Bestes Mittel , um Hühneraugen unddrück. Hornhaut ohne Schneiden
schnell u. schmerzlos zu beseitigen.
Biele Anerkennungsschr. zur Vertilg.
Dose 1.25 durch Parf .-Handlung von
Hoffrrieur W. Sulzbach. Bärenttr . 4.Erdbeere«
große Frucht zum Einmachen, frisch

vom Stock
Pfund 65 Pf.
10 Pfnnd 6 Mk.

Adelhrivftr. 8«, La».
ÖtunaubttcLM

empfiehlt sich als Spezialist zum
Aufpolieren von Möbeln u. Pianos
in all. Farben <in u. auß. d. Hause).
Off, u. L. 801 an den Tagbl.-Berl.

Schmitz

Schwarz gefärbt
u. gereinigt w. Herren- u. Damenkl.
zu billig en P rei sen Roonstr. 17, P.Miet -Fiano§
Harmoniums.
Rheinstr. 52

PM- Leset « He! . .
.Herrenschneiderei wend. Röcke8. Rep-,
Rein., Anz.-Aufbüg. 1.5». n. Hose 6,
Neufüttern. Kleber, Fran kenstr. 7, 1.
Grdl. Rep. u. Erneu, all. Metallw.,

Metall -Antiken u. Kunstgegenstände.
Hotelsilber, Kasseeserpice, Nrckelsach.,
Hähne k.  Krause , Wellrrtzstraße_10-

T« kl->l.A»stMkr>Nkilk»
führt ans zu billigen Preisen

Karl Schön, Ranenthaler Straße 5.

«Jugend!

RE
Kunst!

JA
Schönheit!

Institut Sein
Wiesbaäen.PriYat-HandelsscüiilP

Rhein¬
strasse'
nahe der

Ringkirche'
Tages- n. Abend-Unterricht

in der gesamten
Handelswissensch., Steno¬
graphie, Schönschreib, etc.
Diplom. Handelslehrer Bein.

Stenographie.
Junge Leute können tagsüber und

auch abends nach 8 Uhr flott steno¬
graphieren lernen, auf Wunsch auch
andere kaufm. Lehrfächer gegen ger.
Honorar. Räh . Meyer, Herrngartenstrl7.

Am 16. Juni Beginn neuer Kurse
in:

Schönschreiben,
Deutsch, Latein , Rundschrift,
Lack- und Kunstschrift,
ferner in Buchführung, Stenographie
und Maschinenschreiben. Anmeldung
rechtzeitig erbeten.

Rheinische Handelsschule,
nur Bahuhofstr . 2, Ecke Rheinstraße.

Zucker: ersetze man durch
Saccharin . 100 mal so

- — süss als Zucker. 030
Niederlage: Schützenliof -Apotheke , Langsasse 11.

Staubsauger - Apparate
"MT«g „ „ j T Luisenstr . 46, neb._R_esidenztheater.

und Reparaturen, Flack, Tel. 747.

Uniformen
aller Waffengattungen

Militär-Hochsommer -Kleidung
Wasserdichte Feld-Kleidung
Sämtliche Feldausrüstungsstöcke

sofort lieferbar
Bestellungen an die Front rechtzeitig erbeten. D

Gebrüder Dörner,
Bekanntes Spezialgeschäft : Mauritiusstraßc 4. =

Am 1. Psingstfeiertage entschlief sanft nach längerem Leiden
nach beinahe SOjähriger, glücklicher Ehe mein herzensguter Mann,
unser lieber, treusorgender Vater , Großvater und Schwiegervater, | |

Heinrich Serkeseld,

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkl. Ausladen and Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene "Gespanne und

Wagen jeder Art 577
Hofspediteur L. RETTENMAYER, 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12, 124.

Mn Mnte,MMW und Miln
aller Berufe benötigt, wende sich an die
Berniitteluugsstelle für Kriegsbeschädigte

im Arbeitsamt,
Dotzheimer Strafte 1.

im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heitin « Herkefeld.
geb. Boekelmann.

Dora Schutte , Wme.,
geb. Berlefeld , und Kinder.

Milft . Kerkefeld und Familie.
Familie Krand.

Wiesbaden» Gneisenaustraße20.
Schwalbach. Halberstadt.

Die Beerdigung findet Mittwochnachmittag4 Uhr von der
Halle des Südfriedhofes aus statt.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mil,
leilung, daß es Gott dem Allmächligen gefallen hak, mein,
liebe Frau, unsere gute Mutter, Großmutter, Schwester
und Tanle,

Scan
F239

r

NE
Grazie!

Oberlehrer Wilhelm Ursprung,
LU d. Res ., 8. Z. im Felde in einer Minenwerferkompagnie,

und

Betti Ursprung, geb. Bauer
Kriegs gelraut.

Marburg - Wiesbaden , den 13. Juni 1916.

Sind Sie
nervös

müde
abgespannt?

Eine Einreibung mit

Disado
gesetzl. gesch. No. 209628

Franzbranntwein mit Fichten¬
nadel-Extrakt

wird Sie
beruhigen

kräftigen
erfrischen!

»/, FL Mk. 1.75, Vi Fl. Mk. 2.75
Taunus -Apotheke

Dr. JO MAYER
Telephon 106 und 2261. 678

geb. Ri « K,
durch einen unerwarteten Tod zu sich zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ludwig Kierdrauer.

Bierstadt , den 11. Juni 1916.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 14. Juni,

nachmittags3 Uhr. vom Trauerhause, Taunusstraße 26. in
Kierstadt , aus statt.

Am  12 . d. Mts. verschied nach kurzem , schwerem Leiden mein innigst-
geliebter Mann, der

Rentier

Isidor Baruch
aus Lodz

im 77. Lebensjahre.

Gtftifdmen fürs Md
scldpostfertig. 60 Pst

Nur Drogerie Backe,
Tcrunusstraße 5.

Namens der Hinterbli ebenen:

Die Ehefrau Anna Baruch,
geb. Kauffmann.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 14. d. Mts., mittags 12 Uhr,
nach dem Isr . Friedhof Platter Straße von der Leichenhalle aus statt.
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ikhm  sie„Retter In der Hot ?" !m wm“ Milli HOCKER
1 Verlangen Sie Vorführung und lRrlKIIf

Referenzenliste.„Heissluft-Gemüse-Fisch-Fleisch-Toof“
■ 643 Fernspr 6424 « Schill ^rjilfttz
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Gross-Küchen-Einrichtungen
Fernspr. 6424 . Schiller platz S.

Ivcluenkfub , E.
> Die Rheinfahrt wird des schlechten Wetters wegen verlegt auf

Dienstag , den 20 . Juni . Die bisherigen Anmeldungen behalten
Gültigkeit. Weitere Anmeldungen zu richten an Frau Krawinkel
Biktoriastraße 45, Fernruf 3139. F469
__ _ _ Der Vorstand.

Warum merkt man
dass Sie

Xaar-Srsatz

Milchsäurehaltig,
sehr bekömmlich

fragen?
Weil derselbe nicht nach den neuesten
Modellen und aus schlechtem Material

gefertigt ist.

Versuchen Sie
fiette’s Kaar-Arbeiten,

wie Transformationen , Frisetts , Scheitel,
Wellen teile und

Sie werden zufrieden sein.
Grösstes Lager in Ia Schnitthaaren.&Beite, Michelsberg

6.

Ms-Sßtr-m MOM'Mill ßjeiies,
Biebrich, Rettbergsau.

« »fahrtsteile oberhalb des Zollgebänbes.
Geöffnet von morgens 7 Uhr bis zur Abenddämmerung.

Preis einschließlich««»erfahrt mittels amtlich gehrüften TamPsbooteS:
Sommerkarte für Erwachsene Mk. 20.—, für Schüler Mk. 15.—
Drchendkarte „ „ „ 4.50, „ Kinder „ 3.50
Einzelkarte „ „ „ 0.50, „ „ „ 0.35

SonntagSnachmittagS ab 1 Uhr z« ermäßigte« Preise« :
Dutzendkarte für Familienbad . . Mk. 7.—
Einzelkarte „ „ . . „ 0.70

Karten für 10 Bäder einschl. Elektr. ab Wiesbaden für Erwachsene Mk. 7.—
» ,, 10 i, ,, ,1 ii ii I, Kmder • . ,, 5.—•

Verkaufsstelle für diese Wiesbaben . Luisenstraße 7.
Gründlichster Schwimnnmterrichtfür Damen, Herren und Kinder.

Kurtiaus-Veranstaltungen
am Mittwoch , den 14. Jnni.

Konzert des Städtischen Enrorchester«
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
Vormittags 11 Uhr:

1. Choral : „Vom Himmel hoch “ ,
2. Ouvertüre zu „ Prometheus “ von

L. v. Beethoven.
3. Die ersten Kuren , Walzer von

Joh . Strauß.
4. Ständchen von Jos . Strauß.
6. Dritte Finale aus der Oper „ Die

Stumme von Portici “ von D. F.
Auber.

6. Mitternachts - Polka von Wald¬
teufel.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4% Uhr:

Leitung: Stadt. Korkapeilm. Jrmer.
1. Mit Eichenlaub und Schwertern,

Marsch von F . v. Blon.
2. Ouvertüre zu „ Der Waffen¬

schmied “ von A. Lortzing.
3. Erste Finale aus der Oper

„Oberon “ von C. M. v. Weber.
4. Viktoria -Walzer von B. Bilse.
5. Fantasie aus der Oper „ Die

Stumme von Portici “ von D. F.
Auber.

6. Die Heimkehr aus der Fremde,
Ouvertüre von F. Mendelssohn.

7. Dnr und moll , Potpourri von
A. Schreiner.

6. Feuerfest , Polka v. Jos . Strauß.
Abends Uhr:

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht.

1. Ouvertüre zu „Prometheus “ von
L. v. Beethoven.

2. Introduktion aus der Oper „ Die
Zauberflöte “ von W. A. Mozart.

3. Symphonie in einem Satze in
D-dur von W. A. Mozart.

4. Finale aus der unvollendeten
Oper „Loreley “ von F. Mendels¬
sohn.

5. Ouvertüre zur Oper „Die weiße
Dame “ von A. Boieldieu.

6. Zwischenaktmusik aus „Rosa¬
munde “ von F. Schubert.

7. Fantasie aus der Oper „Mignon“
von A. Thomas.

M- 0. MmsNlll
W . Senker , Marktstr. 32

Reparieren und Ueberziehe«
schnell und billig. — Telephon 220L

©
©

fi  Kinephon
D Theater
© Taunusstrasse I . ®

Vornehme Lichtspiele.

NMiV\

Znr wärmeren Jahreszeit!
Empfehle meine alkoholfreien

Getränke:

fiimbeer
Citran
(Dins
Onnisn-DMe iSSIf™
Generalvertrieb der Kaiser -Friedr .-

Quelle Offenbach a. Main

K. fllUh, Wiesbaden,
Telephon 26»3, Riehlstrasse 19.

M . Stillger
KRISTALL— PORZELLAN

mXDSWAREN/ .
HÄFNERGASSENr. 16

MllllllllltinillllllltllllllllllllllllllMllllllltlllUIII

: STETER EINGANG :
KERAM . NEUHEITEN

Mimmuimiinniiimimiiniiinniiiiiiiimimiii
BRAUTAUSSTATTUNGEN
HOTELEINRICHTUNGEN

& jftethusalem
Suter -Tee,

ein vorzugfiches AorSeugemiltet
gegen Arterienverllaftnng und die

einlrelende « AflerrSefchwerden.
erhältlich per Paket 1.25

Germania -Drogerie Portzehl, Rhein,
straße 67.

Drogerie Siebert , Marktstratze 9.
Drogerie MoebuS, Taunusstraße 25.

Borpahl 's "ÄAl
Schmierseife L,
Dotzheimerstraße 8«, Bhs. pt. links

In Eimern billiger.

KMkr-WmlInkii
lrößere Partie , in allen Farben,
wrrent billig, verkauft

Weyershäuser u. Rübsamen,
17 Luisenftratze 17.

Schlssser-Anzüge,
Mäntel für Lageristen, Techniker re.»
Kittel f. Schriftsetzer. Tüncher, leichte
Sommerröcke, Berufsbekleldung jeder
Art empfiehlt I . Rothschild, Spezrat-
Haus für Berufskleidung , Wellritz-
traste 18. Fernruf 2147.

©

Erzählung aus der Eitel ®
nach A

Klara Yiebigs©
berühmter Meisternovelle . ®

_ ©

„Lichtspielereien “ ®
hervorragende Karikaturen ^

von „ Dely“ .

©
© • T . , :, . ®@ein Lebensbild aus unserer,grossen Zeit mit der lieb-
jr reizenden© Doritt Weixler©

in der Hauptrolle . ®

Billigster echter  Sekt,
anerkannt bester Traubenweinsekt,

natürliche Flaschen-Gärung,
Grünlack Viktoria-Sekt,

Probekiste, 12 Fl ., 40 Mk. Nachn.
Versteuert u. verpackt ab Keller. F104

AlpHonse Bouch«, Hochheim a. M.

lllltmiHU tllllllllllllimil^
D . Einen guten Erfolg erzielte =
M sch bei meinem lästigen Haut - =
= jucken durch Anwendung der =
= Original Pura -Seife.
= Frau Kühn, Wilhelmshafen . D
- Original „Pura "-Seife in =
=  Dosen für 1—2 Kinder 1 Mk., ^
= für Erwachsene 1.90 Mk., für =
= veraltete Falle 2.90 Mk. Dazu =
= gehörigen Luna - Blutreinig .- =
= Tee Paket 50 Pf . und 1 Mk. =
= Allein echt durch 8 6644 =
= Drogerie Machenheimer, =
= Ecke Bismarckr. u. Dotzh. Str . =
VlllllllWllHlillllllllllllllli!lllllllll|||||||||||||||| ||̂

Haarausfall
und Schuppenbildung
verhütet man durch Anwendung von
Brenneffel-Spiritus . Trotz des enorm
hohen Spirituspreises , p. Lit . 10 Mk.,
verkante ich mein Haarwasser, das
ohne Alkohol garnickt herzustellen ist,
zu dem alten Preis von 1.50 Mk.
p. Flasche, in d. Parf .-Handlung von
Hofsris. Wrlh. Sulzbach, Bärenitr . 4.

Bohnerwachs,
weiß und gelb. 649

Rudolph Haase,
r «chcte«h., kl. «urgstraße».

Arm NsllkMM
1 Blatt 5 Pf .. 20 Blatt 90 Pf ..

100 Blatt 4 Mk.
Nur Drogerie Backe,

Taunusstraße ö.

SchnakenTVTrkCsrriTin bester Mücken- und
IVlObCL Ulli Lchnakenschutz. Nach.
ahmungen weise zurück. 601
Schützenhof-Apotheke, Langgasse U.

Viele Nachahmungen sind die besten Anerkennungen!
Rensch ’s Pinobad

sauerstoffhaltig und nervenstärkend , ist das erste und älteste |
Fichtennadelbad in fester Form . Den Gesunden Erfrischung,
den Kranken eine Stärkung . Trotz enormer Preiserhöhung des
Rohmaterials wird der alte Preis von Mk. 2.75 für 12 Bäder
beibehalten . Ueberall erhältlich . Man verlange ausdrücklich:

Reusch ’s Pinobad und weise Nachahmungen zurück.
.Chemische Fabrik „Nagsovia “, Wiesbaden . !

1 11 | P104
Hl Königsteiner Hof (Grand-Hotel), j

Kirehgasse
72.

Thalia-Theater
i!!t>iimiiiiutiuiiitttfinHBt»uittuuüiiiBumiutuiituiMiiiuimHiiitaiaiMttMiiNniu|

Mittwoch , den 14. Juni und folgende Tage : Leyi

Täglich2geschlossen Vorstelligen.
Nachmittags

Kassenöffn . 3l/»Ulu
Beginn . . 4
Ende . . . 6

Vorverkauf
täglich

11 Ms 1Uhr
a. d. Kasse

Ahe«da:
Einlass 7 Vs Öhr
Beginn 3 V* ..
Ende 10  V* ..

Jagd- und Yölkerstudien
des Afrikareisenden

Robert Schumann.

Völkerstudien:
Im Masa'land. — An der grossen
Bouchskluft . — Am Natronsee . — Salz¬
gewinnung . — Viehraub der Masai. —-
Neger als Kinoschauspieler . — Fang
:: junger Nashörner und Gnus etc. ::

■■■■■ - — -

Afrika-Jagden im Film:
Jagd auf Riesenschlangen . — Gnujagd.
Elenjagd . — Congoeijagd. — Oryxjagd.
Flusspferdjagd . — Pelikanjagd . —
: Nashornjagd . — Elefantenjagd etc. :

(Die Jagdaufnahmen sind unter grösster
Lebensgefahr aus nächster Nähe im Urwald
und auf den Steppen Deutsch -Ost-Afrikas

aufgenommen .)

Preise der Plätze:
Kinder und Soldaten ermäBigte Preise.

1.75,
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